
CHINA aktuell - 1062 - November 1996

Geschäft ging so gut, daß bereits 60 

Leute eingestellt werden konnten. Zu 

den bereits existierenden zwei Geschäf

ten sollen drei weitere hinzukommen. 

Zhuang zufolge bietet der Service-Sek

tor im Haushaltsbereich, Wohnugsrei- 

nigung, Waschen, Kindereinhütung 

etc., noch zahlreiche Beschäftigungs

möglichkeiten für Arbeitslose. Selbst

initiative sei hier gefragt.

Am Beispiel der 43jährigen Wang Mei 

läßt sich jedoch zeigen, daß nicht jeder 

Schritt in die Selbständigkeit von Erfolg 

gekrönt ist. Nachdem Wang 20 Jahre 

lang Busfahrkarten kontrolliert hatte, 

wurde sie vor kurzem entlassen und be

schloß trotz fehlender Fahrpraxis einen 

Taxiführerschein zu machen. Nach der 

erfolgreichen Absolvierung eines drei

monatigen Kurses und einer Investition 

von 5.000 Yuan in ein Taxi startete sie 

in die neue Karriere. Jedoch anders als 

bei Zhuang und ihrem Mann übersteigt 

im Taxibereich das Angebot die Nach

frage, mit der Folge, daß Wangs Ein

kommen relativ niedrig ist.

Wang steht stellvertretend für viele Ar

beitslose in Chinas Städten, die älter als 

40 sind und nur noch schwer eine neue 

Arbeit finden können. Die meisten von 

ihnen haben lediglich eine Grundschul

ausbildung und in einer staatlichen Fa

brik ihr bisheriges Arbeitsleben ver

bracht. Die entlassenen Arbeitskräfte, 

denen keine neue Beschäftigung zuge

teilt wurde, erhalten im Durchschnitt 

ca. 200 Yuan pro Monat von ihrem 

ehemaligen Arbeitgeber und müssen 

sich selbst nach Jobmöglichkeiten um

sehen. (The Nation, 14.10.1996) -schü-

Taiwan
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Südafrikas "Seitensprung": Anerken

nung der VR China und Abbruch der 

diplomatischen Beziehungen zu Tai

wan angekündigt

Der Präsident von Südafrika, Nelson 

Mandela, gab am 28. November auf ei

ner Pressekonferenz in Johannesburg 

eine Wende in der Chinapolitik seiner 

Regierung bekannt: die diplomatischen 

Beziehungen zu Taiwan sollen am 

31. Dezember 1997 abgebrochen und 

am 1. Januar 1998 die VR China aner

kannt werden.

Seit Beendigung der Vorherrschaft der 

Weißen in Südafrika hatte es schon häu

fig Spekulationen über einen solchen 

"Seitensprung" des Landes gegeben an

gesichts der Tatsache, daß Beijing in 

der Vergangenheit Mandelas ANC 

(African National Congress) beim Be

freiungskampf stark unterstützt hatte. 

Taiwan hingegen unterhielt während 

der Apartheidzeit freundschaftliche Be

ziehungen mit Pretoria, gewährt jedoch 

der neuen Regierung unter Mandela 

großzügige Wirtschaftshilfe zur Auf

rechterhaltung der diplomatischen Be

ziehungen.

Wie berichtet (C.a. 1996/7, Ü 30 und 

1996/8, Ü 28), versuchte Pretoria zu

nächst, beide chinesischen Regierungen 

anzuerkennen. Während Taipei unter 

dem Motto "pragmatische Diplomatie" 

bereit ist, eine Doppelanerkennung 

Chinas, d.h. zwei chinesische Regie

rungen, zu akzeptieren, lehnt Beijing 

dies kategorisch ab. Am 25. und 

26. März d.J. besuchte der südafrikani

sche Außenminister Alfred Nzo zu

nächst die VR China und dann vom 

31. Juni bis 2. Juli Taiwan, um nach 

seinen Worten Fakten für die Orientie

rung der Chinapolitik seines Landes zu 

sammeln. Anschließend stattete Taipeis 

Vizeministerpräsident Xu Lide (Hsu 

Li-teh) vom 25. August bis 3. Septem

ber einen zehntägigen offiziellen Besuch 

in Südafrika ab. In seiner Begleitung 

befand sich eine 50köpfige Delegation 

mit zahlreichen Vertretern staatlicher 

und privater Unternehmen. In zwei am 

30. August geschlossenen Vereinbarun

gen hat Taiwan Südafrika jeweils 

5 Mio.US$ zur Förderung der Land

wirtschaft und des Bildungswesens zu

gesagt. Darüber hinaus wurde ein Vor

vertrag über ein Joint Venture in Höhe 

von 3 Mrd.US$ für die Entwicklung 

der petrochemischen Industrie in Süd

afrika zwischen Unternehmen beider 

Seiten unterzeichnet. Taiwan wird auch 

ein Projekt zur Errichtung eines Indu

strieparks in Südafrikas Eastern Cape- 

Provinz prüfen. Gegenüber Xu versi

cherten Mandela und Nzo, daß Pretoria 

die diplomatischen Beziehungen mit 

Taiwan weiter unterhalten werde, ob

wohl es auch ein starkes Interesse an 

der Aufnahme offizieller Beziehungen 

zu Beijing habe. Auch gegenüber der 

Presse wiederholte der südafrikanische 

Präsident seinen Standpunkt, daß es für 

ihn "unmoralisch" sei, Beijings wegen 

die diplomatischen Beziehungen zu 

Taiwan als einem alten Freund abzubre

chen. So war Taiwan über die Ankün

digung Südafrikas zum Abbruch der 

beiderseitigen Beziehungen ziemlich be

stürzt.

Zur Begründung der Umorientierung 

der Chinapolitik seiner Regierung sagte 

Mandela, die diplomatischen Beziehun

gen zu Taiwan habe man aus der Apart

heidzeit übernommen und sie ständen 

mehr und mehr in Widerspruch zur in

ternationalen Rolle Südafrikas in den 

Vereinten Nationen (UN) und in der 

Organisation für afrikanische Einheit 

(OAU). Die VR China sei ständiges 

Mitglied im Sicherheitsrat der UN und 

habe zunehmende Wirtschaftskraft mit 

einem jährlichen Wachstum von 10%. 

"Südafrika ist der größte Staat, der 

noch keine diplomatischen Beziehungen 

mit der VR China hat", führte der Prä

sident an. Offenbar wiegt auch für den 

Friedensnobelpreisträger die politische 

Realität letzten Endes schwerer als die 

Moral.

Z.Zt. sind es mit Südafrika noch 30 

Staaten (davon 9 in Afrika), die mit 

Taiwan diplomatische Beziehungen un

terhalten. Um einen Dominoeffekt des 

südafrikanischen "Seitensprungs" zu 

verhindern, soll Außenminister Zhang 

Xiaoyan (John Chang) im Dezember 

nach Afrika reisen. Er will in erster Li

nie das von Südafrika umschlossene 

Königreich Swasiland besuchen und 

wohl auch versuchen, Pretoria zum 

Nachdenken über die Beziehungen zu 

Taiwan zu überreden. Ursprünglich war 

die Reise für Januar 1997 geplant. 

(LHB, CP, NZZ und FT, 28. und

29.11.96) -ni-
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De-facto-Anerkennung der Mongolei?

Der Vorsitzende des Komitees für mon

golische und tibetische Angelegenhei

ten, Li Hougao (Lee Hou-kao), hat am 

16. November auf einer Pressekonfe

renz gesagt, die Äußere Mongolei ge

höre nicht zum "inhärenten Territori

um" der Republik China. Dies gilt als 

ein Anzeichen für einen veränderten 

Standpunkt der Politik Taipeis gegen

über der Mongolei.

Mit der Unterstützung Moskaus hatte 

die Äußere Mongolei 1921 die Unab

hängigkeit von China erklärt. Zuerst 

wurde sie lange Zeit von der damaligen 

chinesischen Regierung nicht aner

kannt, erst im sino-sowjetischen 

Freundschaftsvertrag vom 14. August






